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1.  Brief  an  ^Verehrtoster”  n*p*  n.d*  eigerii 
HcLndächr  u üntarschr  2p 
Bstr.  oinen  Vertrag  sit  Jacques  Offenbacb 
(Albert  iolff»  Journal ist  und  Herausgeber  das 
Fx-'aro  '?f’ar  ein  Freund  vor*  J*Offenbach) 


2.  Brief  an  Rudolf  Hofmaim  in  Berlin,! 
n«d.  aigerdi  Hfindsdir  u tfeterschr 
**l-!einö  Absicht  war  durchaus  nicht  I 
Vater  zu  beleidigen.*** 
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Vorehrtester 

Es  ist  also  grade  so  gokommen 
wie  ich  Ihnen  gesagt,  üachdera 
der  von  Ihnen  selbst  abgefasste 
Vertrag  genehmigt,  haben  Sie 
im  letzten  Augenblick  wieder 
Schwierigkeiten  erhoben.  Es  ist 
wirklich  fatal  dass  Sie  immer 
im  letzten  Augenblick  Alles 
urastossen  was  Sie  selbst 
bestimmt  haben  und  auch 
ein  wenig  Misstrauen  an 
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Offenbach  war  sehr  vorletzt 
durch  das  Umwerfen  Ihres 
eigenen  Vortrags  .Reeder 


2. Seit e 

kam  ins  Cafe  Riehe,  erklärte 
dass  er  heute  Samstag  abroise 
und  verlangte  sein  Wort  ...(?' 
halten.  Augenblicklich  wurde 
der  Vertrag  zwischen  ihm  und 
Offenbach  unterzeichnet. 

Das  Buch  habe  ich  noch  eventuell 
für  Sie  gerettet.  Kommen 
Sie  im  Laufe  des  Tages:  ich 
habe  zu  arbeiten  und  kann 
vor  3 Uhr  nicht  aus gehen. 
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Herrn  Rudolf  Hof mann 
Berlin 


Meine  Absicht  war  durchaus  nicht 
Ihren  verstorbenen  Vater  zu 
beleidigen«  Ich  habe  ihn  nicht  ge- 
nannt, kein  bitteres  Wort  gegen 
ihn  ausgesprochen.  Wie  ich  das 
Ihrem  Vater  selbst  gesagt  und 
auch  in  dem  Artikelchen  ausge- 
sprochen habe  ich  ihm  die  ganz 
wahre  Geschichte  nie  nachgetragon. 

7i/ir  waren  infolge  dessen  Jahre- 
lang verfeindet;  Ihr  Vater 
versuchte  sogar  einen  Prozess 
gegen  mich  einzuleiten  als 
ich  2 Jahre  später  bei  Ab..  & Cie 
in  Düsseldorf  " Schult ze  & Müller 
im  Orient”  veröffentlichte; 
es  entstand  sogar  darüber 
zwischen  uns  in  der  Leipziger 
Buchhändler  'Leitung 
eine  heftige  Polemik. 

Später  kam  Ihr  Vater 
mit  Kalisch  und  Ascher 
nach  Paris  und  hier  fand 
eine  allgemeine  Aus- 
söhnung statt  denn  auch 
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mit  Kalisch  war  ich  infolge  der  Sache 
entzweit . 

Es  hat  sich  das  Allei?zu  meinen 
Gunsten  gewendet  dassich  wie  ich 
dies  auch  in  dem  Artikelchen 
angedeutet  Ihrem  Vater  indirekt 
meine  ganze  Carrifere  verdanke. 

Ich  gebe  Ihnen  mein  Wort,  dass  ich 
nicht  die  Absicht  hatte  das  Andenken 
Ihres  Vaters  zu  schmälern.  Wir  waren 
bis  an  sein  Ende  gute  Freunde, 
ich  habe  Stieber  genannt  nicht 
ihn. 

Es  macht  Ihnen  alle  Ehre,  dass  Sie 
das  Andenken  Ihres  Vaters  gegen 
vermeintliche  Angriffe  vertheidigen, 
ich  verstehe  auch  vollkommen  dass 
Sie  in  der  ersten  Aufwallung  meinem 
Artikel  mit  einer  gewissen 
Heftigkeit  entgegen  traten.  Sie 
überschreiten  aoer  alle  Gränzen 
des  Erlaubten  wenn  Sie  mir  sagen 
dass  ich  den  deutschen  Verleger 
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dem  Kriege  habe  ich  solchen 
Bubenstreich  nicht  verübt. 

Dessen  nächste  Folge  übrigens 
gewesen  wäre  dass  ich  als 
Deutscher  mir  die  Gunst  des 
anständig en  französischen 
Lesers  verscherzt  hätte. 

Hat  es  für  Sie  Interessen  zu 
erfahren,  mit  welchem  Takt 
ich  meine  Stellung  in  Frank- 
reich wieder  errungen  ohne 
mir  etwas  zu  vergeben  so 
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können  Ihnen  das  nicht  allein  Lindaus 
sagen  sondern  der  Fürst  Hohenlohe  hat 
mir  wiederholt  dafür  seine  Anerkennung 
ausgesprochen. 

In  meinem  Alter  verzeiht  man  einem 
jungen  Manne  gerne  die  Ausartungen 
seines  wallenden  Blutes.  Ich  hoffe 
dass  Sie  diese  direkt  gegen  mich  ge- 
richtete Beleidigung  zurücknehmen 
so  dass  wir  bei  meiner  nächsten 
Reise  nach  Berlin  über  diese  ganz 
zufällig  in  der  Eile  improvisirte 
Notiz  ein  gemüthliches  Wort  reden 
können.  Hätte  ich  nur  gesihnt 
dass  diese  paar  Zeilen  solchen  Un- 
willen hervorrufen  könnten  so 
hätte  ich  sie  wahrlich  nicht  geschrieben« 
Ich  sage  Ihnen  das  ganz  aufrichtig 
wie  es  einem  älteren  Herrn 
ziemt  und  empfehle  mich  Ihnen 
und  Ihrer  Familie  bestens 
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69  Rue  du  Roch  er. 
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